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Die Erklürungen Griechenlands an die Entente
Rotterdam 23 Novbr

5 Stunden dauerte
ſtehenden Mißhelligkeiten beſeitigt

Die Times erfährt aus Athen Nach ſeiner Anterredung mit dem König und Skuludis hatte Kitchener
eine lang dauernde Anterredung mit dem griechiſchen Generalſtabschef General Dusmanis Danach wurde ein Miniſterrat abgehalten der

werden
Wie die Regierungsblätter erfahren wurde beſchloſſen der Entente alle Verſicherungen zu geben durch welche die be

Es ſoll ſogar ſchon die Grundlage für ein Abkommen getroffen ſein Die Blätter fügen hinzu
der König und die Regierung verſicherten Kitchener Griechenland werde nie die Ententetruppen entwaffnen

wollen

K und k Kriegspreſſequartier 23 No
vember Der eigentliche Kampfraum in Serbien iſt auf
das Amſelfeld beſchränkt Der Feind verteidigt
nach wie vor die Randhöhen wobei die natür
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liche Bodengeſtaltung die Verteidigung der ſüdöſtlich

Priſtina gelegenen Teile begünſtigt Auf der Ze
gova Planina leiſten die Serben den Bulgaren
gegenüber noch heftigen Widerſtand während
ihre Verteidigung gegenüber den Diviſionen der Armee

Hallwitz die von Trepolovac gegen die Feldniederung

Kitcheners Rumpf Banlett

November Aus
einer Meldung des Athener Korreſpondenten des Cor
riere della Sera geht hervor daß der italieniſche
Geſandte an dem Frühſtück auf der engliſchen Ge
ſandtſchaft zu Ehren Kitcheners nicht
genommen hat Nur der ruſſiſche der franzöſiſche
und der ſerbiſche Geſandte waren erſchienen Auch der
Miniſterpräſident Skuludis und der Ma
rineminiſter Konduriotis ließen ſich ent
ſchuldigen

Der Athener Bevölkerung hat ſich ſtarke Unruhe be

mächtigt Von Offizieren geführte Patrouillen durch
querten die Straßen die Wachen ſind verſtärkt worden
Nach der allgemeinen Anſicht hat ſich die Lage verſchlim

mert Die griechiſche Regierung wird wie der Korre
ſpondent weiter mitteilt gegen die engliſche An

maßungproteſtierten Büber d hetausfordente Lerehner

e Entertetruppen in 6oloniſi

e Budapeſt 22 November Der bulgariſche Ar
S beitsminiſter Petkow Führer der Stambulowiſten und

Vorkämpfer eines Bündniſſes mit den Zentralmächten
bezeichnete dem Korreſpondenten des Peſter Lloyd

S gegenüber die Beziehungen zu Griechenland als ſehr

aünſtig Die Griechen hätten das Treiben der

e

Jtalieniſche Grenze 22

e

teil

vorgedrungen ſind ſichtlich ermattet Hier haben die
Deutſchen nach Gefechten bereits den größten Teil der
Niederung hinter ſich ſind über den Brvenicabach vor

gedrungen und ſchicken ſich an die letzte Höhe vor
Priſtina Grdec und die Stolovihöhen anzugreifen
Jm Nordoſten ſtehen die Deutſchen kaum
2 Kilometer vor Priſtina Sie nahmen Soun
tag 1800 Serben gefangen Oeſterreichiſch ungariſche Ba

taillone ziehen von der Ortſchaft Dren her Dieſe Trup

enaliſchen und franzöſiſchen Truppenſatt

pen haben am Sonntag Morgen im Ocanicatal drei

Stellungen der Serben und in der Nacht auf Montag
eine vierte Stellung in dieſem Tal erſtürmt Oeſter
reichiſch ungariſche Truppen Magyaren und Slowaken
hatten ſich hierbei beſonders hervorgetan Die Blätter
nennen ein Bataillon des Erlauer 60 Jnfanterie Re
gimentes ſowie das nen aufgeſtellte 15 Jägerbataillon
Außer 200 Gefangenen wurden den Serben 6 Geſchütze

darunter zwei neuzeitliche Gebirgskanonen 4 Maſchinen

gewehre eine Munitionskolonne viel Pferde und ſon
ſtiges Kriegsgerät abgenommen Die deutſchen Trup

Der verbündeten Armee werde bald die Aufgabe zufallen
die Franzoſen und Engländer vom Balkan zu ver
jagen Bezüglich Rumäniens meinte der Miniſter
ſowohl das rumäniſche Volk wie die leitenden Regie
rungsſtellen ſeien zu vernünftig um mit offenen Augen

ins Unglück zu reunen B Z a M

De Beſchießung von Görz

K und k Kriegspreſſequartier 23 Ro
vember Jtalieniſche Gefangene geben die Worte höherer

italieniſcher Offiziere wieder die geäußert haben ſollen
wenn wir die nächſten Tage nicht in Görz einmarſchieren

ſchießenwirdie Stadt zuſammen Nun haben
die Jtaliener ſeit einigen Tagen mit der Verwirklichung
dieſer Abſicht begonnen Geſtern und vorgeſtern hat das
Bombardement auf die Stadt wieder mit großer Heftig

keit eingeſetzt Während die feindliche Artillerie an
fangs mit leichten Feldgeſchützen und Schrapnells in die

Stadt ſchoß bedient ſie ſich jetzt ſchwerer Granaten die
namentlich den Südteil heimſuchen wobei nahezu ſämt

liche Gebäude durch Treffer und Splitter beſchädigt
ſind Bei dem geſtrigen und vorgeſtrigen Bombarde

ment wurden abermals viele Häuſer getroffen mehrere
Perſonen getötet und verwundet B Lok Anz

Sliegerungriffe auf die Gegend von

Paris Der Kriegsrat der Verbündeten iſt auf den kom

dieren beſtändig die Straße und die Bahnlinie Dedea

vor Ausbruch des erſten Balkankrieges als wichtige ſtra

tegiſche Verbindungsſtraße ausgebaut wurde Am I9
d M wurde dieſe Straße allein von drei Hydroplanen
bombardiert jedoch erfolglos Ein Hydroplan erlitt Ha
varie konnte jedoch ſpäter entkommen B

Reue Kriegsratsſſtzung in Paris

Genf 23 November Die Blätter melden aus

menden Samstag wieder nach Paris einberufen Jn
ihm wird die Entſcheidung fallen über die Ant

wort der Entente auf die Ablehnung der
durch Kitchenerin Athenüberreichten For
derungen
30000 gefangene Gerben jn Bulgarien

23 November Das Volksblatt meldet
aus Athen Auf bulgariſchem Boden ſind bisher 30 000
gefangene Serben eingebracht worden

Die Beläſtigungen der amerikaniſchen

öchiffuhrt

Wien

Der Daily Telegraph erfährt aus Saloniki Jn den militäriſchen und maritimen Kreiſen der Entente ſei man der Anſicht daß man die jetzige Lage der Entente
truppen aus ſtrategiſchen Erwägungen keinen Augenblick länger dulden dürfe Denn das Heer ſei einer Gefahr ausgeſetzt deren Riſiko kein Führer würde übernehmen

Berl Tagebl

Verſtärkter Kriegszuſtand in Griechenland
Wien 23 November Jn ganz Griechenland die griechiſchen Jnſeln mit einbegriffen iſt der verſtärkte Kriegszuſtand

proklamiert worden Dieſe Maßnahme ruft unter der Bevölkerung keine große Bewegung hervor umſo mehr aber in den
diplomatiſchen Kreiſen der Entente Jn den Geſandtſchaften der Entente wird ununterbrochen verhandelt Lok Anz

Serbiſcher Widerſtand im Amſelfeld
pen der Armee des Generals Koeveß erbeuteten in Novi
bazar bisher 50 Mörſer 8 Feldgeſchütze 4 Millionen Ge
wehrpatronen und große Mengen Kriegsmaterial Zum
Vergleich ſei die Kriegsbeute angeführt die 1912 von den

Serben bei der Erſtürmung von Novibazar gemacht
wurde 6 Kruppgeſchütze 59 Geſchütze verſchiedener Her

kunft und verſchiedenen Kalibers 5000 Gewehre viel
Munition und Lebensmittel Lok Anz

gatſch Badoma beſonders Sere die von den Türten

dellgatſch

Budapeſt 23
meldet Engliſche

November Aus Sofia wird ge
Aeroplane und Hydroplane bombar

c

Rotterdam 23 November Die Newyork Amerika
Transatlantic Comp erhielt die Nachricht daß ihr
Dampfer Geneſee von den Engländern nach Santa Lucitg

jebracht wurde Nach engliſcher Auffaſſung war die
Geneſee kein neutrales Schiff Berl Tagebl
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meldet

Rohöl Ausfuhr gus Rumänſen

Budapeſt 22
aus Bukareſt

November Der Peſter Lloyd meldet
Die rumäniſche Eiſenbahndirektion ge

ſtattet die Ausfuhr von Rohöl Zum Abtransport wer
den 180 Tankwagen von den rumäniſchen Häfen aus zur
Verwendung gelangen B Z

Der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 23 Ne
vember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf verſchiedenen Stellen der Front hielt durch das

klare Wetter begünſtigt die lebhafte Feuertätigkeit an
Jm Prieſterwalde blieben zwei feindliche Sprengun

gen erfolglos

Ein franzöſiſcher Doppeldecker ſtürzte bei Aure lin
der Champagne nach Luftkampf ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Nördlich von Mitrovica ſowie nördlich und nord

öſtlich von Priſtina wurde der Feind in Nachhutkämp
fen geworfen Ueber 1500 Gefangene ſechs Geſchütze

wurden eingebracht
Auch die ſüdöſtlich von Priſtinag kämpfenden bulga

riſchen Kräfte drangen erfolgreich vorwärts Es wird
von dort die Gefangennahme von 8000 Serben und eine
Beute von 22 Maſchinengewehren und 14 Geſchützen ge

Oberſte Heeresleitung
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ie Landzunge von Pinsk
nahme von Brest Litowsk ſeit Ende

t die Bugarmee mit ihren Hauptkräften
Lolen heraus und drang unter ſchweren

vor Sie bewegte ſich genau
lichtung über Kobryn bis nach Pinsk indem

tig nach Norden und nach Süden ſo weit
t d griff als das eigenartige Gelände es geſtattete

Die geographiſche Geſtalt dieſes Geländes war für die
it lan der Offenſive maßgebend

rest Litowsk ragte eine immer ſchmaler
bene landzungenartig in das unermeß
l um et hinein Faſt an der Oſtſeite der

Landzunge wie auf einem Vorgebirge liegt die Stadt
Pinsk nördlich davon dehnen ſich die Pinsker
ſüdlich die Rokitnoſümpfe aus Umgrenzt iſt das

emportauchende Hochland im Norden

rer 5

e
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und Vei S u elvon der Jaſiolda im Süden von der Pina die es wie
F umſchlingen ſich in der Nähe von
Pinsk vereinigen und ihr Waſſer ſpäter durch den
Pripet dem Dniepr zuführen

Die Armee beſchränkte ſich zwar nicht auf die Ver
teidigung des feſten und trockenen Hochlandes Jm

id im Süden iſt ſie in die Sumpfniederungen
nabgeſtiegen und ſchiebt auch dort die allgemeine Linie

der deutſchen Front ſo weit wie möglich nach Oſten vor
Aber der feſte Rücken der Pinsker Landzunge bildet
die Baſis von wo die im Tiefland operierenden Truppen
teile verſorgt werden

Es ſind wunderliche und fremdartigeLandſchaften in denen ſich das Kriegsleben der
Armee nun ſchon ſeit Monaten abſpielt Man kann
eine ſteilere Nordküſte an der Jaſiolda und einen
flacheren Südſtrand an der Pina unterſcheiden Auf
der Jaſioldaſeite befindet man ſich in einem wirren,
unüberſichtlichen Wechſel von Birkenwäldern und Vieh
weiden Ordentliche Straßen fehlen ganz ſelbſt Land
wege ſind ſelten und man kann ſich erſt einigermaßenhindurchfinden ſeit der unabläſſig rollende olenner

verkehr in den Wäldern und auf den Wieſen ſeine tief
eingedrü Furchen hinterlaſſen hat Jenſeits der
Jaſiolda betritt man das Ueberſchwemmungsgebiet der
Pinsker Sümpfe Eine Weile noch pflanzt ſich der
Laubwald fort Seine mooſigen Stämme liefern das
Baumaterial für das Höhlen und Hüttenlager der

Schützengräben liegenden rückwärtigen
er die an den Pfoſten der wenigen

Bauernhäuſer feſtgebundenen Ruderkähne gemahnen
daran mit n für fließenden Zuſtänden man zu
rechnen hat wenn die Jahreszeit mit Tauwetter und

r er Waſſer ſetzte Ebene unt
Anders das Bild oberhalb des Pinaſtrandes auf

dem ſüdöſtlichen Zipfel der Landzunge Hier fahren
wir ſtundenlang durch eine Sandwüſte zwiſchen mächtigen
Dünen hin Nur wenig Laubbäume ab und zu inſel
jaft ein kleiner Hain von alten hohen Kiefern darin
eine winzige Kapelle und eine ernſte Schar hoher Grab
kreuze Von der Höhe blicken wir auf die Sümpfe hinab
wie f ein ſtilles ödes Meer bei Hochwaſſer muß ſich
die Täuſchung vollenden und wirklich ein Ozean ſich
vor uns auszubreiten ſcheinen bis zu dem fernen fernen

dſtreifen im Hintergrunde Jetzt im Spätherbſt
hebt ſich noch bei hellem Wetter das

lte Blar Flüſſe lebhaft von dem reifüberpuderten
Graugrün des welken Moores und ſeiner übermanns
hohen Riedfelder ab

Oben in den Dünen haben unſere Soldaten bei den
Schan id Befeſtigungsarbeiten ähnliche Verhältniſſe

berückſichtigen wie etwa bei Oſtende an der Nord
e Es gräbt ſich leicht und ſchnell in dem Sande

das weiß jedes Kind wenn es ſich am Meere ſeine Burg
r der Bau ſinkt immer wieder in ſich zu

nge er nicht geſtützt wird und ein klatſchen
ſchleift die Ränder des wohl

iten Bauwerks in kürzeſter Friſt herunter das
n n jedes Kind Darum müſſen die Schützen

n iterſtände Beobachtungspoſten und Geſchütz
ndig mit Grasboden Faſchinen und

werden und einen Roſt als Fuß
i ſonſt iſt alle Arbeit vergebens

nicht recht wovon die Bauern und gar
iften die ſich auf der dürren Hochebene

eigentlich leben Die Dörfer ver
ie bitterſte Armut und W

ie zuweilen an die der Halb wilden
erinn Zu beiden Seiten des freien Streifens der

int liegen die grauen mit Stroh oder
itten unverputzte niedrige Blockhaus
em Vermögen des Eigentümers auf
r kürzeren Rechteck errichtet Einige

g n die Tiefe länglich wie eine Raupe
n t durchweg in drei Räume aufgeteilt den

t im die mittlere Werkſtätten und
den hinteren Viehſtall Der

rgt bei Tag und bei Nacht die ganze
noch ſo reich Das Leben

Kochherd herum der ein guter
dem Schornſtein zuſammen das

erk des Hauſes darſtellt Der Hohlraum
e dient als Hühnerſtall die obere Platte

Ofens als Lagerſtatt für Eltern und
übrigens in ganz Galizien und Polen

Den kleinen Garten umgibt ein aus
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D c v

inſen o geflochtener Zaun
Spuren eines Kunſthandwerkes eines ſchüchternen
ielbetriebes t an den Bauernhäuſern nur

S

T ch

Die Dachfirſt gekreuzten und ver
werden manchmal ähnlich wie

oder Vogelköpfen ausgeſchnitzt

r ſpärlich
längerten Giebelbalken

r Iin Niederſachſen
wohl ein Ueberbleibſel alten Heidenglaubens Und was
ſpaßhaft anmutet überall auch bei den dürftigſten
Hütten ſind die Fenſterchen mit renaiſſancemäßig

die weiß oder blau oder rot Hlrrichen als ein kindli
Schmuckſtück in die Augen ſtechen Jrgend ein ſtädtiſcher
Baumeiſter muß dieſe Mode einmal aufs Land hinan
getragen und ſie dort als einen unentbehrlichen Zierro
eingebürgert haben
Graugrün der Landſchaft und der Dörfer farbig hervor
leuchtet das ſind die Kleider der Frauen und Kinder
und die gottesdienſtlichen Heiligtümer Vom Säugling

das Gewicht unt die Maſſigkeit des Ganzen ſcheinbar
wächſt Das Material iſt verputzter Ziegelbau ſtändig
friſch geweißt der Stil wenn man von einem ſolchen
reden kann ein flaues phantaſieloſes Barock mit ruſſiſch
byzantiniſchen Zutaten

Zu Füßen des Kirchhügels und um ihn herum ſpannt
ſich das Gaſſengewirr der geſchäftigen Kleinſtadt Ein
zelne Quartiere beſtehen aus lauter hölzernen Häuſern
die aber mit den Blockhäuſern der Dörfer nichts gemein
aben ſondern dasſelbe angenehme und wohnliche

uſter wiederholen wie die gemauerten Häuſer der
anderen Viertel Es lohnte ſich nachzuforſchen ob wir
hier eine heimiſche Bauweiſe vor uns haben Wahr
ſcheinlich wirken weſteuropäiſche Einflüſſe aus dem
erſten Drittel des 19 Jahrhunderts fort obgleich die
Holzhäuſer im Laufe von hundert Jahren ſicherlich min
deſtens dreimal abgebrannt ſind Ein paar modiſche
Protzbauten nehmen ſich unter all den vernünftig und
ſelbſtverſtändlich daſtehenden Nachbarn doppelt unſnnig aus

Ueber die Bevölkerung der Pinsker Hochebene kann
der heutige Beſucher nicht viel erfahren Das Land iſt
Kriegsgebiet und macht eine Leidenszeit durch Die
ſtädtiſchen Geſchäfte liegen darnieder die Bauern müſſen
den Bereich unſerer vorderen Linien verlaſſen und wer
den ſcharenweiſe in r Gegenden abgeführt Auf
ihrer heimatlichen Scholle liegen jetzt die Deutſchen ein
quartiert und halten Auslug nach dem Feinde der ihnen
jenſeits der Sümpfe in einer Entfernung von wenigen
hundert bis zu etlichen tauſend Meter gegenüberliegt und
darauf wartet daß der Froſt den ſchlüpfrigen Zwiſchen
raum hart und gangbar macht Wer von den Soldaten
in keiner Hütte Platz findet gräbt und baut ſich ſeinen
Unterſtand Mit Schanzen und Wachen vergeht ihnen
die Zeit So lange der Kampf ruht haben ſie auf

Was ſonſt aus dem eintönigen der Niederung die flachen lebloſen Sümpfe bei Tag und

keinerlei Abwechſelung zu hoffen Wenn ſie nach
Monaten heimkehren wird deſto unvergeßlicher vor
ihrer Erinnerung ſtehen die Gegend von Pinsk auf der
einen Seite die Wieſen und Birkenwälder auf der an
deren die Dünen mit den Kiefernhainen und mit den
Grabkreuzen zwiſchen den Kiefern ringsumher aber in

bei Racht im Herbſt und im Winter öde und groß
O M

r

fahren der über den Abfluß des Sees von Dober
führt kam aber zu ſpät da auf der Strecke 15 Meie
Schienen eingebaut werden mußten die die Stobba
Batterien abgeſchoſſen hatten Weil beim Viadukt nichts
mehr los war iſt er auf eigene Fauſt weitergefahren
Jtalieniſche Schrapnells platzten fleißig und regſam
über dem fahrenden Zug Eine Steinmauer von einem
Drahthindernis unterſtützt verurſachte einigen Aufent
halt im Feuer mußte ſie weggeräumt werden Dann
ging es flott nach Monfalcone Die Nacht war ſehr
dunkel aber die italieniſchen Scheinwerfer beleuchteten
die Ziele des Panzerzuges recht gut Zuerſt wurde ein
Train beſchoſſen der ſich in der Gegend der Adriawerke
bewegte und mit vierzig Granaten ſo ziemlich in ſeine
Beſtandteile zerlegt Später kam die feindliche Jn
fanterie auf den Hängen der La Rocca Höhe dran
Unterdeſſen hatte das Licht des Scheinwerfers den
Panzerzug entdeckt erſt kamen leichte Granaten hin
dann begannen die ſchweren Batterien von Stobba mit
28 Zentimeter zu arbeiten Aber der Zug konnte in
ſeiner Aufgabe nicht mehr geſtört werden ſie war
bereits erfüllt Bei der Rückfahrt verſuchten italieniſche
Infanterie und Maſchinengewehre den Weg abzu
ſchneiden doch die Maſchinengewehre des Zuges ant
worteten ſo wirkſam daß die Jtaliener bald davon
liefen Die Stobba Batterien feuerten noch 35 ſchwere
Granaten nach Von Duino aus konnte man es genau
beobachten Keine erreichte ihr Ziel

Jn den folgenden Tagen und Wochen beſtand der
Panzerzug noch viele kleine und größere belangloſe und
gefährliche Abenteuer Viele Fliegerkämpfe Später
einmal wenn die Geſchichte unſerer Panzerzüge mit
hiſtoriſcher Genauigkeit geſchrieben wird werden eine
Menge Einzelheiten meine kurze Geſchichte ergänzen
Die letzte Aktion des Panzerzuges richtete ſich gegen
einen Tunnel im Görziſchen in dem ſich eine wichtige
italieniſche Stellung befand Jn drei Stockwerken hatten
ſich die Jtaliener dort verbarrikadiert und die Leute des
Zuges mußten ſie buchſtäblich zur anderen Seite des
Tunnels hinausjagen Jm Tunneldunkel entſpann ſich
das Handgemenge nachdem unſere Geſchütze die Ver
ſchanzung des Feindes zerſtört hatten Damals führte
der Panzerzug neben erbeuteten Maſchinengewehren
Munition mancherlei Kriegsgerät auch italieniſche Ge
fangene Es waren die erſten die förmlich gleich i
einem Eiſenbahnzug abgefangen wurden

Jtalieniſche Witze
Das in Rom herrſchende Spionageſyſtem wird durch

einen Vorfall charakteriſiert der zum Lachen wäre
wenn er nicht eine ſehr ernſte Seite hätte Jn dem
großen Café Aragno am Corſo befindet ſich ein be
ſonders von Abgeordneten Schriftſtellern und Künſtlern
beſuchter Salon Da ſeit einiger Zeit in dieſem Saale
ein Detektiv aufgeſtellt iſt um die Geſpräche der Gäſte

bis zur Greiſin hüllen ſich dieſe Menſchen nicht ohne
Geſchmack in die bunteſten Stoffe und wenn die Nor
ſie zwingt bei 5 Grad Kälte barfuß und halbnackend
umherzulaufen zeigt das wenige womit ſie ſich be
decken immer noch den primitiven Schwung und
knalligen Glanz der Farben zu echt zu raſſig um
theatraliſch zu wirken und auch wieder ganz anders wie
bei Zigeunern Dieſelbe Verliebtheit in betäubende und
blendende Gegenſätze offenbaren uns die auf Hügeln
thronenden hell und lecker geſtrichenen Holzkirchen dieweiß und blauen Heiligengehaäuſe die blau und rot ver

zierten W die inmitten der fahlen Umgebung den
armſeligen Menſchen mit einem lebhaften Reiz empor
richten und aufmuntern

Jn der Nähe von Pinsk liegen einige Gutshöfe
einer in Verbindung mit einer Tuchfabrik Die Herren
häuſer fallen durch ihre anſtändige Architektur auf be
queme wohltuende Verhältniſſe gutes franzöſiſches
Empire Sauber geweißt mit einem grünen oder
braunen Blechdach gedeckt ſtehen ſie ungemein ſicher
und ruhig in den gepflegten und doch ſo einfachen Parks
Zuerſt ſtutzt man wie mag ein Reicher der es auch
anders haben könnte in dieſem melancholiſchen Erden
winkel ausharren gleichſam in der Wüſte reſidieren
auf unfruchtbarem Sande über unfruchtbaren
Sümpfen Doch der Zauber der Einſamkeit des ſtillen
weiten Ausblicks der ernſthaften ſchwermütigen Töne
zwingt ſich auch dem Fremden bald auf Das Jnneredes ſtattlichen pe ſpricht ihn um ſo behaglicher
an von den hellen Wänden herab reden die alten Ge
mälde eine deſto wärmere und tiefere Sprache Es
muß doch ſchön ſein hier zu wohnen

Von einem dieſer Schlöſſer gelangen wir auf kurzem
Wege unvermutet zu einem richtigen in die Dünen
ringebetteten Fiſcherdorf wo der Strand ſich ſacht zum
Pinafluß ſenkt Zwiſchen den Hütten ſind die Netze
ausgeſpannt auf den der liegt Fanggerät umher
gegen die niedrigen Dächer legt ſtehen mächtige
Riedgarben Das Dorf iſt verlaſſen weit und breit
kein Fiſcher zu ſehen Wir malen uns aus wie dieſer
verwunſchene Platz ſich eines Tages wieder belebt wie
die hurtige Kraft der Männer Kahn um Kahn in den
Fluß ſtößt zu neuem Fiſchzug wie in allen Prielen und
Gräben der Sümpfe das Waſſer höher und höher ſteigr
und die kleinen W hinausſchwimmen auf das
kahle grenzenloſe Meer Und indem wir hinaus
ſchauen gewahren wir in der Ferne eine andere Viſion
eine wirkliche obſchon unwahrſcheinlich aus einer
grauen kleinen Stadt aus der Zuſammenrottung vieler
unſcheinbarer Häuſer ſteigt hoch und weiß in Himmel
eine ſchimmernde Burg ein getürmter feſtlicher Bau
die Kathedrale von Pinsk

Die Ruſſen ſind Meiſter in architektoniſcher Fern
wirkung Hier in Pinsk wie in Cholm wählten ſie
innerhalb der ungeheuren Ebene die einzige kräftig auf
ſtrebende n und ſetzten ein übermäßig hohes rell
leuchtendes Gotteshaus darauf Stunden im Umkreis
beherrſcht es alles ein ahnungsvoller leDom wie n Marmor und Edelſteine nicht myſtiſcher
formen könnten Aber es wirkt eben nur in der Ferne
oder auf grobe lei gehe Sinne und offenbart
dem u Echte gerichteten ick aus größerer Nähe
immer deutlicher ſeine fade Theaterpracht Jm rechten
Winkel zu einem mehrſtöckigen Mönchskloſter er
haut trägt die Kathedrale von Pinsk gleich vielen
kleinen und großen Kirchen jener Gegend im Kreuzpunkt
ihres Dachſtuhls den breiteſten und höchſten Turm wäh
rend ſich vorn über dem Portal zwei weniger Karkt
Türme erheben Die ſchmale Vorderſeite der Kirch

profilierten hölzernen Geſimſen beklebt oder benagelt
durch leere Schulterkuliſſen künſtlich verbreitert worurqh

Vom Panzerzuge 6

An der Jſonzo Front hat der Panzerzug als An
griffswaffe wiederholt ſeine Feuerprobe beſtanden Dem
Berl entnehmen wir folgende Mitteilungen

Von Nabreſina aus hatte ein Panzerzug in ein Gefecht
das gegen die Cote 121 bei Monfalcone gerichtet war
flankierend einzugreifen Er ſollte bis zu einem Viadukt

an das Publikum donnerte
öffnete daß demnächſt
Viktor Emanuels zum König von Jtalien proklamterr

haftete den Direktor der

der
nach dem Café zurück um den Ueberwachungsdienſt

zu belauſchen ſo beſchloſſen die Cafébeſucher durchweg
glühende Kriegsſchwärmer ſich an der Polizei zu rächen
Der Direktor des frankophilen Witzblattes Aſino
hielt mit abſichtlich lauter Stimme eine große Anſprache

gegen den Krieg und er
Peppino Garibaldi an Stelle

werden ſolle Unter größter Heiterkeit des Publikums
fiel der Detektiv auf dieſen Scherz herein Er ver

Aſino und brachte ihn zur
Polizei wo das luſtige Mißverſtändnis aufgeklärt und

irektor entlaſſen wurde Der Detektiv kehrte nun

wieder aufzunehmen Er wurde aber von allgemeinem
Gelächter und Gejohle empfangen Darauf erklärte
der Poliziſt ſämtliche Spötter für verhaftet und brachte
eine ganze Anzahl römiſcher Jntellektueller zur Haupt
polizei darunter den neapolitaniſchen Abgeordneten
Venicola der früher Staatsſekretär der Kolonien war
ferner den Abgeordneten und Offizier Fürſten Tasca
Dicuto ſowie eine Reihe anderer Auf der Polizer
wurden die Abgeordneten in Freiheit geſetzt die übrigen
Staatsverbrecher bis auf weiteres dabehalten

Monatsſchluß Kiemme
Wo ſch noch in Leipzig ſtudierte da hab ch mir gar

keine Gedanken gemacht wenn ich gegen Monatsſchluß
keen Knopp mehr in der Taſche hadde Dreißig Pennje
hab ch mer dann noch gepumpt in die Ap theke bin ch
gegangen und ganz eenfach drei Schlafpulver hab ch mer
geben laſſen Nu des kannſte aber doch hier beim
Landſturm Bataillon nich voch ſo mache Nee egal
det Wacheſchieben kommt ei m dazwiſchen Lill Kr Zta
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Um Griechenland und ſeinen König den Wünſchen
der Entente gefügig zu machen iſt eine wirtſchaftlicheund kommerzielle Vlodade über Griechenland verhängt

worden die ſo lange beſtehen bleiben ſoll bis ſich
Griechenland entſchloſſen hat entweder auf ſeiten des
Vierverbandes in den Balkankrieg einzutreten oder ſeine
Armee deren Hauptkräfte in bedrohlicher Weiſe in
Saloniki zuſammengezogen wurden zu demobiliſieren
Die wirtſchaftliche und kommerzielle Blockade hat zur

Zur wirtſchaftlichen Voykottierung Griechenlands durch die Entente
häfen liegen keine Ladungen oder Kohlen einnehmen
können und daß auch die neutralen Mächte Griechen
land keine Zufuhren liefern dürfen Die griechiſche Re
gierung und der griechiſche Generalſtab dürften der
artige Maßnahmen gewiß in ihre Rechnung geſtellt undentſprechende Vorkehrungen gegen dieſe ne ge

die Ruhe erſtaunlich iſt mit dertroffen haben ſo da
ierverbandes in Griechenland aufdas Vorgehen des

genommen wird
Folge daß die griechiſchen Schiffe die in den Entente
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